
Das geplante Lehrformat möchte in einem ersten 

Schritt Studierende für ethische Entscheidungspro-

zesse in ihrem historischen Gewordensein interes-

sieren und begeistern. Dabei werden sie sich inten-

siv mit der Methode der Oral History und mit Ansät-

zen einer narrativen Ethik befassen. 

Weiter lassen sich die Lernziele in Aufnahme der 

Lernzieltaxonomie nach Benjamin Bloom fassen: 

1. Die Studierenden haben einen Überblick über zent-

rale ethische Diskurse der 1980er u. 1990er Jahre. 

2. Die Studierenden können Zusammenhänge zwi-

schen diesen Diskurslinien herstellen und Paralle-

len und Unterschiede zwischen Ost- und West-

deutschland beschreiben. 

3. Die Studierenden können die Methode der Oral 

History anwenden. 

4. Die Studierenden sind in der Lage, ein geführtes 

Interview auszuwerten und daran anschließend 

historisch einzuordnen. 

5. Die Studierenden sind in der Lage, eine Analyse ei-

nes ethischen Problems im Anschluss an eines 

der Interviews zu führen. 

6. Die Studierenden sind in der Lage, ihre eigenen 

ethischen Entscheidungen historisch zu verorten 

und kritisch zu reflektieren. 
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Geplant ist ein Hauptseminar, das Lehrin-

halte von Kirchengeschichte und Ethik zu-

sammendenkt. Ziel ist es, Ethik im Sinne 

einer narrativen Ethik in konkreten Le-

benserzählungen zu entdecken.  

GRUNDLEGENDES 

Theologinnen aus Ost- und Westdeutschland (Geburtsjahre 

1940 bis 1960) werden als Zeitzeuginnen digital oder prä-

sentisch mit Methoden der Oral History interviewt zu ethi-

schen Themen, die ihren eigenen (kirchlich-)beruflichen 

Weg geprägt haben. Für Westdeutschland ist etwa an Antje 

Heider-Rottwilm oder Christine Busch, für Ostdeutschland 

an Kerstin Gommel oder Ulrike Auga gedacht. So gelingt ein 

Zugriff auf ethische Themen der 1980er- und 1990er-Jahre 

wie Atomenergie, Umwelt, Frieden, Feminismus und Gleich-

berechtigung, Homosexualität u.a. 

Weiter werden die Interviews im Seminar durch Literaturar-

beit vor- und nachbereitet. 

Im nächsten Schritt werden kleine Filme aus den Interviews 

erstellt und um ethische Analysen ergänzt, die dann auf ei-

ner eigenen Homepage veröffentlicht werden. 

PROBLEMSITUATION 

Die Projektidee reagiert auf die Beobachtung, dass Stu-

dierende ethische Problemlagen und die dazugehörige 

Entscheidungsfindung oft nur wenig historisch rückbin-

den können. Dies gilt in besonderer Weise für die unter-

schiedlichen ethischen Diskurse in West- und Ost-

deutschland in den 1980er- und 1990er-Jahren. In der 

ethischen Literatur dominiert deutlich der westdeutsche 

Blick auf ethische Herausforderungen, dies gilt etwa für 

Geschlechterfragen oder die Frage des Schwanger-

schaftsabbruchs. Evangelische Ethik ist nur verständ-

lich vor ihrer historischen Entwicklung, gerade die Jahr-

zehnte nach 1945 markierten einen grundsätzlichen Pa-

radigmenwechsel hin zu einer Individualisierung ethi-

scher Entscheidungsfindung. Dabei sind alle zu untersu-

chenden Debatten eingebettet in die gesellschaftliche, 

weltanschauliche und religiöse Landschaft der Bundes-

republik nach 1945. 

ZIELSETZUNG 

Die Studierenden werden angeleitet, in Zweierteams 

jeweils ein Interview eigenständig vorzubereiten. 

Ebenso obliegt ihnen die Gestaltung eines Kurzfilms, 

den sie aus der Aufzeichnung des Interviews anferti-

gen sollen und die dann zusammengestellt über den 

Seminarzeitraum hinaus auf einer Homepage zu-

gänglich sein werden.  
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